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ſeinem Bruder, 1875 in der Regierung. 
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in Berlin, Ben u. . in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen 
| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
M. Dukes in 
nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Freitag den 22. März 1895. 


XIII. Jahrg. 


Staatsrath. 

Der Staatsrath ſetzie feine Dienſtags Berathung über die 
„Maßnahmen zur Seßhaftmachung der 
bevölkerung, insbeſondere in den öſtlichen Provinzen“ nach der 
Pauſe fort und erledigte ſie durch Annahme folgenden Be⸗ 
ſchluſſes: 

Es erſcheint nothwendig: . 

1. bei Ausführung der Geſetze vom 27. Juni 1890 und 
7. Juli 1891 in erſter Linte die Begründung von leiſtungs⸗ 
fähigen Gemeinden ins Auge zu faſſen, 2. zu dieſem Behufe 
ſtaatliche Fonds zur Verfügung zu ſtellen, aus welchen die 
Koſten der Auftheilung und der Einrichtung der Gemeinde, 
Kirchen⸗ und Schulverhältniſſe ohne Heranziehung der Neufiedler 
beſtritten werden, 3. ſeitens des Staates die Gewährung des 
ſogenannten Zwiſchenkredits behufs Regelung der Schuldver⸗ 
hältniſſe des zu zerlegenden Grundſtücks ſowie der erſtmaligen 
Einrichtung der Rentenſtellen zu bewirken, 4. im Intereſſe der 
Schaffung eines ſeßhaften ländlichen Arbeiterſtandes die An⸗ 
wendung des Geſetzes vom 7. Juli 1891 auch auf kleine nicht 
ſelbſtſtändige Stellen zuzulaſſen und hierbei, ſofern ſolche Stellen 
nicht im Gemeindeverbande der neu zu bildenden Anſiedler⸗ 
gemeinden, ſondern in älteren Gemeinden oder Gutsbezirken 
ausgelegt werden, dem Rentengutsausleger die ad 2 bezeichneten 
Einrichtungskoſten in geeigneter Form aufzuerlegen. 

Am Mittwoch wurde Punkt V der Tagesordnung: „Maß⸗ 
nahmen auf dem Gebiete der Kreditorganiſationen“ verhandelt. 
Bei Beginn der Pauſe war die Diskuſſion noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen. 


Der regierende Fürſt Woldemar zu Lippe⸗ 
Detmold if Mittwoch früh 6 Uhr am Herzſchlage ver⸗ 
ſtorben. Fürſt Günther Friedrich Woldemar war zu Detmold 
am 18. April 1824 geboren und folgte dem Fürſten Leopold, 
Fürſt Woldemar war 
preußiſcher General der Kavallerie, Chef des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Graf Bülow von Dennewitz (6. Weſtfäl. Nr. 55) und 
Ritter des Schwarzen⸗Adlerordens. Vermählt hatte fich der 
Fürſt am 9. November 1858 mit der Prinzeſſin Sophie von 
Baden, die ihn als Wiitwe betrauert. Da die Ehe des Fürſten 
kinderlos blieb und mit ſeinem Ableben das Haus im Mannes⸗ 
ſtamme erloſchen iſt, hat der Fürſt mit Rückſicht auf die be⸗ 
ſtehenden Differenzen über die Thronfolge im Fürſtenthum bis 
zu deren Erledigung letztwillig eine Regentſchaft eingeſetzt, an 
deren Spitze der Prinz Adolf von Schaumburg⸗Lippe, Schwager 
des Kaiſers, treten wird. 

Zur ſpaniſchen Miniſterkriſis liegt heute folgende Mel⸗ 
dung aus Madrid vor: Martinez Campos hat ſich dafür aus⸗ 
geſprochen, daß Sagaſta das neue Cabinet bilde. Er ſelbſt er⸗ 
klärte ſich bereit, nach Cuba zu gehen. 

Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Calcutta gemeldet: 
Nach Nachrichten aus Mascat iſt der Friede und die Ruhe 


Alte Scherben. 


Novelle von M. Friedrichſtein. 


(Unberechtigter Nachdruck nicht geſtattet.) 
(9. Fortſetzung.) 

„Du kennſt meine Anſicht, Mutter!“ ſchüttelte er den Kopf. 
„Mir gilt der Mann als Menſch in ſeinem Thun und Können 
ebenſo viel ohne Titel, als mit einem ſolchen. Ich brauche 
keine phraſenhafte Bezeichnung zur Werthſchätzung meines Kön⸗ 
nens!“ 

„Schon recht, aber du theilſt dieſe Anſicht mit nur wenigen,“ 
verſetzte die Frau Geheimräthin. „Die Menge urtheilt nach 
dem Schein, und auch deine thörichte Mutter empfindet eine ganz 
unbändige Freude darüber, daß deinem Schild an der Garten⸗ 
pforte fortan ein. „Profeſſor“ vorangeſetzt werden muß!“ 

Trüb ſchaute der neue Profeſſor durch die Balkonthür in 
die lachende Herbſtlandſchaft und fragte ablenkend: 

„Sind Beſtellungen für mich eingelaufen?“ 

„Nur die beiden Ehejägerinnen wünſchten dich zu konſultieren. 
Die Gräfin Zorn und Adolphine Woltersbach ſcheinen zu glauben, 
daß deine Sprechſtunden nicht berückſichtigt zu werden brauchen.“ 


„Du weißt, liebe Mutter, Praxis und Privatanſicht halte 


ich ſtreng auseinander.“ 

Na, meine Privatanſicht ift, daß dieſe beiden Damen ſehr 
auffällig ein und daſſelbe Ziel verfolgen!“ 

„Mutter, daß du überall Schlingen witterſt! Dein Wild 
iſt gar nicht jo verführeriſch, wie du dir einbildeſt.“ 

Bei dieſen Worten legte Arnold die Hand an ſeine ſchmer⸗ 
zende Stirn. 

„Hahaha!“ lachte Frau Joſephine triumphirend. „Wäreſt 
du ein Türke, ſo wollte ich dir mit Leichtigkeit deinen ganzen 
Harem füllen! Und gar erſt ſeit heute Morgen !“ 

Jäh ſtieg dem Profeſſor die Röthe ins Antlitz. Ja, heute 
Morgen war es ihm bewieſen worden, ein wie begehrenswerther 
Mann er war! 

„Du täuſcheſt dich,“ erwiederte er in bitterem Tone. „Deine 
Liebe macht dich blind! Doch laſſen wir es des Themas genug 
ſein! Erwarte mich heute zum Thee!“ N 

Mit dieſen Worten verließ er die Mutter, ſchritt haſtig in 


ländlichen Arbeiter⸗ 


von 50 000 Dollars erhalten und ihre Stellungen geräumt. Der 
Sultan iſt wieder Herr der Stadt. Ein franzöſiſches Kriegs⸗ 
ſchiff iſt eingetroffen. 
Der chineſiſche Friedensunterhändler Li⸗hung⸗iſchang 
iſt am Dienſtag in Shimonoſekt eingetroffen. Die Beamten des 
japaniſchen Auswärtigen Amtes begaben ſich alsbald an Bord 
des Dampfers, auf welchem der Vizekönig eingetroffen war, und 
kehrten danach an Land zurück. Li⸗hung⸗tſchang, in Begleitung 
Foſters, erwiderte ſofort den Beſuch des japaniſchen Miniſters 
des Auswärtigen. 

Den „Times“ wird aus Rio de Janeiro gemeldet: 
Telegramme aus Montevideo berichten von einem neuen Sieg 
der Aufſtändiſchen in Rio Grande. 


Ecuador unterdrückt; die Führer der Aufſtändiſchen find ver- 
haftet worden. 

— Treuziſcher Tandtag. 

Abgeordnetenhaus. 
47. Sitzung vom 20. März 1895. 

Am Miniftertiihe: Thielen, Dr. Boſſe. N 

Das Haus hat heute die erſte Leſung des Eiſenbahnnachtragsetat 
beendet und den Entwurf an die Budgetkommiſſion verwieſen. Aus 
der Debatte iſt Folgendes hervorzuheben. 

Abg. Rickert (frſ. Ver.) ſieht den geforderten Dispoſitionsfonds 
für Unterſtützung von Kleinbahnen als eine Konſequenz der Eiſenbahn⸗ 
verſtaatlichung an, will ihn aber nur bewilligen, wenn die Staatsregie⸗ 
rung ſich verpflichtet, über die Verwendung alljährlich Rechenſchaft ab⸗ 
zulegen. 

Abg. Gamp (freikonſ.) tritt für den Grundſatz ein, daß Grund 
und Boden zu Bahnbauten unentgeltlich herzugeben ſei. 

Abg. Hahn (b. k. F.): Die ſtaatliche Unterſtützung des Kleinbahn⸗ 
baues werde bewirken, daß das außerordentlich zahlreich verfügbare 
Privatkapital ſich demſelben zuwende. 

Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ.) will Entſchädigung für Grund 
und Boden und für Kies und wünſcht, daß dafür Normen aufgeſtellt 
werden. 

Abg. Im Walle (tr.) will, daß die einzelnen Kleinbahnen nam⸗ 
haft gemacht werden, denen Staatszuſchüſſe gewährt werden ſollen. 
Abg. v. Tiedemann ⸗Bomſt (freikonſ.) befürwortet, daß das 
Tempo der Bahnbauten, wozu ja in der Vorlage bereits ein Anfang 
gemacht ſei, etwas lebhafter werde, da in jetziger Zeit alles darnieder⸗ 
liege und Geld billig zu haben ſei. 
bg. v. Riepenhauſen (fonf.): Diejenigen Provinzen müßten 
einen erheblichen Zuſchuß zu Kleinbahnen erhalten, die bisher beim 
Ausbau großer Linien zu kurz gekommen ſeien, namentlich Pommern, 
Weſt⸗ und Oſtpreußen. Im Intereſſe der Sonntagsruhe der Beamten 
ſei darauf zu halten, daß ſolche bei den neu zu bauenden Strecken in 
genügender Zahl angeſtellt würden. f 
Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs über die Verwal⸗ 
tung des Pfarrwittwen⸗ und Waiſenfonds und die Fürſorge für Pfarr⸗ 
wittwen und Waiſen innerhalb der evangeliſchen Landeskirchen in Han⸗ 
nover, Schleswig⸗Holſtein, Kaſſel und Wiesbaden. 
Abg. Dauzenberg (Ctr.): Eine Verpflichtung des Staates zu 
den in dieſem Entwurf vorgeſchlagenen Bewilligungen liege nicht vor; 
um ſo mehr ſei für die katholiſche Kirche ein Aequivalent zu verlangen, 
und zwar in der Form eines Zuſchuſſes zum Emeritenfonds. 
Miniſter Boſſe: Die Staatsregierung werde bereit ſein, der ka⸗ 
tholiſchen Kirche ebenfalls eine Ablöſung der Stolgebühren zu gewähren. 
Für den katholiſchen Emeritenfonds leiſte übrigens der Staat ſchon 
„Wie gereizt! Das iſt perſönlicher Verdruß! Nun, wir 
werden ſehen !“ murmelte die Zurückbleibende. 
Und am Abend erwartete ſie den Sohn mit geſpannter 
Miene in ihrem Herrinnenſitz. 
Die Vorhänge waren herabgelaſſen. Eine dreiarmige Lampe 
erhellte den behaglichen Raum und auf dem Tiſch vor dem 
Sofa brodelte das Theewaſſer über der Spiritusflamme. 
Es war nur zu begreiflich, daß es ſich in Frau Joſephine's 
Heim gut ausruhen ließ. Sie ſaß im warmen Hauskleide in 
der Sofaecke, ſtützte das dunkle Haupt und ſah nachdenklich in 
die Flamme unter dem Theekeſſel. Ihre Gedanken waren bei 
ihrem Sohne und deſſen gereizter Stimmung; ſie kämpfte mit 
der Vorahnung eines Verdruſſes und war dennoch froh, als ſie 
des Doktors feſte Schritte im Nebenzimmer hörte. 
„Guten Abend, liebe Mutter! Haſt du ſchon gewartet?“ 
Mit dieſen Worten trat Arnold ein. 
„O, nein! Ich war nur etwas früh gerüſtet!“ antwortete 
ſie in ihrer gleichmäßigen Ruhe. Sie reichte ihm von ihrem 
Platz aus die Hand und begann den Thee zu bereiten. 
„Ich bringe, trotz meiner Kopſſchmerzen, einen bärenhaften 
| Hunger mit und werde deinen appetitlichen Schüſſeln alle Ehre 
anthun,“ ſetzte er ſich auf ſeinen Platz an den Tiſch. 
„Das iſt recht!“ kopfnickte die Mutter. 
Arnold Töpfer griff denn auch wirklich herzhaft zu; nach 
dem Abendeſſen machte er es ſich im Schaukelſtuhl bequem. 
| Anfangs ſchleppte ſich die Unterhaltung gezwungen hin; 
jeder war zu ſehr mit den eigenen Gedanken beſchäftigt. Endlich 
brach der Profeſſor eine längere, eintretende Pauſe, indem er 
ſagte: 

! „Mutter, ift dir die Erzählung von meinem Freunde und 
feiner vergeſſenen Liebe noch erinnerlich?? 

„Noch ganz genau!“ ; 

„Ich weiß jetzt die Fortſetzung und auch den Schluß, denn 
der Freund ſah ſeine Jugendgeliebte wieder. Willſt du das 
Ende der Geſchichte hören?“ 

„Gewiß, Arnold, ſprich!“ i 5 

Sie warf einen ängſtlichen Blick auf den Sohn. Dieſer 
zögerte einige Minuten, während welcher er die Augen mit der 

muskulöſen, kräftigen Hand bedeckt hielt; dann plötzlich ließ er 
den Kopf gegen das Rückpolſter des Stuhles und die Arme auf 
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wiederhergeſtellt. Die Rebellen haben eine Abfindungsſumme 


Nach Meldungen aus Buenos Ayres iſt die Revolution in 


ſeit 17 Jahren erhebliche Zuſchüſſe, während bisher der evangeliſchen 
Kirche für gleiche Zwecke kein Pfennig zugefallen ſei. Es entſpreche 
nicht der Billigkeit, ohne Anſehung des Zweckes und Bedürfniſſes zu 
verlangen, daß der einen Konfeſſion dieſelbe Summe zufließe, welche 
der anderen gewährt werde. 

Abg. Irmer (konſ.) beklagt es, daß wir in Preußen keine große 
allgemeine Landeskirche hätten; allerdings ſeien aus guten Gründen 
1866 die berechtigten Eigenthümlichkeiten der Landeskirchen in den neuen 
Provinzen geſchont worden. Aber es ſei Zeit, eine Einigung herboizu⸗ 
führen, und ſeine Freunde erblickten in dem vorliegenden Entwurf den 
erſten Schritt dazu. 

Miniſter Boſſe erklärt, daß die Staatsregierung mit dieſer Vor⸗ 
lage durchaus nicht daran denke, die Selbſtſtändigkeit der Landeskirchen 
in den neuen Provinzen nach Rechtszuſtand und Bekenntniß irgendwie 
zu ſchmälern; es ſei Pflicht gegenüber der Loyalität, welche dieſe Landes⸗ 
kirchen bewieſen, zu erklären, daß an ihrer Selbſtſtändigkeit mit keinem 
Finger gerührt werden ſolle. 

Abg. Sattler (nl.) begrüßt es mit Freude, daß dieſes Geſetz, 
welches das Reliktenweſen aller evangeliſchen Kirchengemeinſchaften ein⸗ 
heitlich regele, den verſchiedenen Landeskirchen Gelegenheit zu einträch⸗ 
tigem Zuſammenarbeiten geben werde. Die Vorlage wird derſelben 
Kommiſſion übergeben, welche das Reliktengeſetz für die ältrnen Pro⸗ 
vinzen zu berathen hat. 

Nächſte Sitzung Sonnabend, 23. März, 11 Uhr: Antrag Achenbach, 
unterſtützt von der konſervativen und freikonſervativen Fraktion, da 
der Präjident dem Fürſten Bismarck zu deſſen 80. Geburtstage die Glück⸗ 
wünſche des Hauſes darbringe; kleine Vorlagen. 


Deutſcher Reichstag. 
65. Sitzung vom 20. März 1895. 

8 wurde die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
1 ornahme einer Berufs⸗ und Gewerbezählung im Jahre 1895 
erledigt. 

Abg. Lenzmann (frſ. Volksp.) wünſcht, daß die Zählung an 
einem ſpäteren Termine als im Sommer vorgenommen werde, weil da 
die Landwirthſchaft alle Arbeitskräfte anſpanne und die Zahl der Ar⸗ 
beitsloſen nicht hinlänglich erſichtlich werde. 

Unterſtaatsſekretär v. Rottenburg: Die letzte Berufszählung 
1882 habe ebenfalls im Sommer ſtattgefunden; es müſſe an dieſem 
Termin feſtgehalten werden, um eine Grundlage für die Vergleichung 
zu gewinnen. Vorausſichtlich würden übrigens auch bei der im Dezember 
d. J. vorzunehmenden Volkszählung Erhebungen über die Arbeits⸗ 
loſigkeit erfolgen. 

Darauf werden der Geſetzentwurf und mehrere von der Kommiſſion 
vorgeſchlagene Reſolutionen, welche die Ergänzung der Fragebogen be⸗ 
treffen, angenommen. 

Sodann wird die Berathung des Kolonialetats fortgeſetzt. 

Auf eine Anfrage des Abg. Bebel (ſozd.) erwidert der Direktor 
der Kolonialabtheilung Kayſer, daß die Unterſuchung gegen den 
Aſſeſſor Wehlau beendet ſei; da aber Wehlau preußiſcher Beamter und 
zum Auswärtigen Amt nur beurlaubt ſei, ſo hätten die Akten dem 
preußiſchen Juſtizminiſterium übergeben werden müſſen. Eine Antwort 
ſei von da noch nicht erfolgt. Das Auswärtige Amt beobachte in dieſem 
Falle dieſelbe Haltung wie in dem Falle Leiſt. 

In Folge Anregung des Abg. Hammacher (nl.) bemerkt Direk⸗ 
tor Kayſer, daß die Kolonialverwaltung den hygieniſchen Verhält⸗ 
niſſen in den Kolonien ihre Aufmerkſamkeit zuwende. In Kamerun und 
Bagamoyo ſeien Laboratorien errichtet, und behufs wiſſenſchaftlicher 
Unterſuchung der daſelbſt angeſtellten Beobachtungen ſeien mit dem 
Kultusminiſterium Verhandlungen eingeleitet worden. 

Abg. Graf Arnim (Reichsp.) bedauert, daß für Südweſtafrika, 
namentlich zur Verbeſſerung der 1 05 zu wenig Mittel aufgewendet 
würden und beklagt es, daß ſich die Engländer in dieſem Gebiet nieder⸗ 
gelaſſen hätten. 
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die Seitenlehnen desſelben ſinken und begann mit leiſer, bebender 
Stimme: 

Ja, Mutter, der Freund hat fie wiedergefunden. Eines 
Tages ſah er ein weinendes Kind, ein herziges, kleines Mädchen, 
an einem Schutthügel ſitzen. Es hatte ſich mit den Scherben 
einer alten Taſſe verwundet und als der Freund das Kind nach 
deſſem Hauſe brachte, um es zu verbinden, führte man ihn dort 
an das Lager ſeiner ſterbenskranken Mutter.“ 

Frau Töpfer ſchnellte aus ihrer bequemen Lage in der So⸗ 
faecke empor und rief, ihn unterbrechend: 

„Und das — das war die Vergeſſene?“ 

Der Sohn neigte ernſt das Haupt. 

„Sie war es, ſeine Suſanne!“ ſagte er. 

„Ein ſchöner Name!“ ſprach die Geheimräthin ſinnend. 
„Wie eine Fügung erſcheint es mir, daß der Freund ſie auf 
dieſe Weiſe fand! Doch erzähle weiter!“ 

Und als ob er das Folgende nur mit Widerſtreben über 
die Lippen brächte, fuhr der Erzähler in ſeinem Bericht fort: 

„Die Kranke hatte den Gatten und die Mutter verloren; 
im Kampfe mit der Armuth ſank ihr der Lebensmuth. Zu knappe 
Nahrung that das übrige. Die junge Wittwe wurde krank und 
elend, und — ſo fand ſie der Freund!“ 

„Wie traurig! Erkannte der Freund die Jugendgeliebte 
ſogleich wieder?“ fragte Frau Töpfer theilnahmsvoll. 

„Er erkannte ſie auf den erſten Blick, fühlte ſich als Schuld⸗ 
beladener, der er iſt, und ſetzte ſein ganzes Können ein, um ſie 
dem Leben wiederzugewinnen.“ 

Der Beichtende machte eine neue Pauſe, als ſähe er ſich 
plötzlich vor der Unmöglichkeit, ſeine Erzählung fortzuſetzen; ein 
Seufzer hob ihm die Bruſt. f 

Bekümmert ruhte der Blick des klugen Mutterauges auf 
dem bleichen Antlitz ihres Lieblings. 

„Genas die Kranke?“ forſchte ſie. 

Ihre Frage zwang ihn zur Antwort. 

„Ihre Jugend half ſiegreich nach, wo die ärztliche Kunſt 
vorbahnte,“ entgegnete er, wenn auch noch ſtockend, „und all⸗ 
mählich wob ſich um den verfallenen Körper ein Liebreiz, welcher 
den Freund von neuem beſtrickte und ſeine ſchlummernden Ju⸗ 
gendempfindungen mächtiger denn je wieder wachrüttelte.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


leichten Erkältung das Bett hüten. 


zwar des Kiefers infolge eines Zahnleidens. 


Herbert Bismarck in Ausfiht genommen Sei. 


Ruhe daſelbſt ſich auch der Unternehmungsgeiſt der Deutſchen wieder 
regen werde; die engliſchen Niederlaſſungen fländen den Deutſchen nicht 
hin dernd im Wege. 

Abg. Bebel (ſozd.) hält die ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiete für 
vollſtändig werthlos. 

Abg. Hammacher (anl.) tritt dieſer Behauptung entgegen. 

Abg. Haſſe nl.) erkennt die aufopfernden Dienſte der Offiziere 
und Mannſchaften in Südweſtafrika an, bemängelt aber die allzu große 


Mäßigung des Majors Leutwein gegenüber Hendrik Witboi. 


Direktor Kay ſer betont, daß die Haltung Leutweins gute Früchte 
getragen habe. Sämmtliche Poſitionen des Etats werden nach den An⸗ 
trägen der Kommiſſion bewilligt. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr: Zweite Berathung der Etats 
des allgemeinen Penſionsfonds, des Invalidenfonds, des Reichsjuſtiz⸗ 
amts, des Reichseiſenbahnamts. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. März 1895. 

—— Se. Majeſtät der Kaiſer arbeitete heute Vormittag mit 
dem Chef des Militärkabinets, General v. Hahnke, und fuhr 
kurz vor 10 Uhr nach dem Reichsamt des Innern, um daſelbſt 
auch der heutigen Sitzung des Staatsraths zu präfidiren. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt die Nachricht, daß ſich 
der Kaiſer am 26. d. Mts. zum Fürſten Bismarck nach Fried⸗ 
richsruh begeben wird. 

— Die Kirche in Curzel bei Metz ſoll anfangs Mai in 
Gegenwart des Kaiſers eingeweiht werden. 

— Die Nachruhe des Prinzen Joachim wurde durch er⸗ 
neute Ausbrüche des Neſſelfiebers geſtört. Am heutigen Morgen 
war der Prinz faſt fieberlos. Die dem Prinzen aus der Darm: 
ſtörung erwachſenden Beſchwerden treten in Intervallen recht 
heftig auf. Das Nahrungsbedürfniß hat fich geſteigert; die Kräfte 
heben ſich. 

— Die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl muß infolge einer 


— Die Prinzeſſin Marie zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗ 
Glücksburg iſt zur Aebtiſſin des Kloſters in Itzehoe an Stelle 
der verſtorbenen Prinzeſſin Luiſe ernannt worden. 

— Die Erkrankung des Miniſter Dr. Miquel beſteht, wie 
bereits gemeldet, in einer Entzündung der Knochenhaut und 
In ſeinem Be⸗ ö 
finden iſt eine bedeutende Beſſerung eingetreten, ſo daß er wohl 
in den nächſten Tagen wieder hergeſtellt ſein wird. j 

— Die Reichstagsabgeordneten Frhr. von Manteuffel, von 
Kardorff und Dr. von Bennigſen haben an die Mitglieder des 
| 
I 
{ 
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Reichstages ein Schreiben gerichtet, worin um Theilnahme zu 

einer am Montag den 25. ds. auf Grund ſtattgehabter Verab⸗ 
redungen ſtattzufindenden Begrüßung des Fürſten Bismarck in 
Friedrichsruh durch Mitglieder des Reichstages gebeten wird. 
Die Hin⸗ und Rückfahrt von reſp. nach Berlin erfolgt mit 
Sonderzügen. — In Lennep legte Herr Albert Hammacher, der 
Vorſitzende der Fortſchrittspartei, den Vorfitz nieder und ver⸗ 
öffentlicht eine Erklärung, in der er ſein lebhaftes Bedauern 
über die Haltung des Freifinns zur Ehrung des Fürſten Bis⸗ | 
marck ausſpricht. 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ theilt mit, für den Petersburger Bot⸗ | 
ſchafterpoſten jet die Ernennung eines höheren Offiziers nicht ö 
beabſichtigt. Ebenſo unbegründet ſei die Meldung, daß Graf 

— Der „Voſſ. Ztg.“ wird beſtätigt, daß die in Vorberei⸗ | 
tung befindliche Verabſchiedung von Generälen und Regtments⸗ | 
kommandeuren, wie in der Anfang Juni erſcheinenden Rangliſte 
hervortreten werde, ſehr zahlreich jet. Auch ſollen etwa 30 In⸗ ö 
fanteriehauptleute penſionirt werden. i 

— Der Landtagsabgeordnete von Jagow (konſ.) hat am 
Mittwoch ſein Mandat niedergelegt, da er zum Regierungs- 
präfidenten in Poſen ernannt worden iſt. 

— Rudolf v. Gneiſt feiert heute ſein 50 jähriges Jubiläum 
als Univerfitäteprofefjor in Berlin. Gneiſt ſteht im 79. Lebens⸗ 
jahre. 1839 hatte er ſich als Privatdozent an der Berliner 
Univerſität habilitirt, 6 Jahre ſpäter wurde er außerordentlicher 
Profeſſor, 1858 Ordinarius. Gneiſts wiſſenſchaftliche Haupibe⸗ 
deutung liegt auf dem Gebiete des Staats- und Verwaltungs⸗ 
rechts. Beſonders bemerkenswerth find ſeine Arbeiten über die | 
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Zum 22. März. 
Dem Andenken Karſer Wilhelms des Siegreichen. 
Zum achten Mal hinieden der erſte Frühlingstag, 
Seitdem in ſtillem Frieden der große Kaiſer lag, 
Der weiten Weg durchmeſſen in Sturm und Sonnenſchein, 
Der nimmer wird vergeſſen von ſeinem Volke ſein! 


Ein langes, reiches Leben, faſt einundneunzig Jahr, ; 

get ihm der Herr gegeben, der feine Hoffnung war; 
agt viel darob, ſagt wenig, doch eines bleibt und iſt: 

Er war ein ganzer König und war ein ganzer Chrift! 


In Treu und ohne Wanken hat er gedient dem Land, 

In Treue ſollt ihr danken der ſtarken Fürſtenhand: — 

„Ich auch dein Leib verblichen, nicht ward dein Bild uns bleich, 
Nicht iſt dein Geiſt entwichen — feſt ſteht dein Kaiſerreich! 


Dein Name lebt beſtändig in aller Zeiten Lauf; — 

Doch heut taucht friſchlebendig dein theures Antlitz auf 

Vor deinen alten Kriegern, vor deiner Wacht am Rhein, 
Vor deinen grauen Siegern von Böhmen, Sund und Main! 


Die deine Schlachten ſchlugen, du Held im weißen Haar, 
Die deine Waffen trugen zu Siegen wunderbar, 
Sie weihen deinem Namen ein friſches Lorbeerreis, 


— 


Und ſenken ſtumm die Fahnen vor dem entſchlafenen Greis.“ 


Georg v. Rohrſcheidt. 


Zum 22. März, dem Geburtstage des verewigten Kaiſers. j 


Maßregel nicht greifen. 


Direktor Kayſer bemerkt, daß jetzt n ach der Wiederherſtellung derengliſche Verfaſſung und Verwaltung. Gneiſt iſt auch lange 


Zeit Parlamentarier geweſen als Mitglied der nattonalliberalen 
Partei und hat hier beſonderen Antheil an der neuen preußiſchen 
Verwaltungsgeſetzgebung gehabt. 

— Geheimrath Profeſſor v. Riſch, der derzeitige Rektor der 
Univerfität Würzburg, iſt an einem Schlaganfall geſtorben. 

— Der Zollbeirath wird morgen Vormittag zuſammentre⸗ 
ten, um den Entwurf des Japaniſchen Handelsvertrages zu 
berathen. 

— Von dem Abg. Nadbyl (Ctr.) iſt im Abgeordnetenhauſe 
nachſtehender Antrag eingebracht worden: „Das Haus der Ab⸗ 
geordneten wolle beſchließen: 
erſuchen: Behufs beſſerer und eingehenderer Beauffichtigung der 
Verſicherungsgeſellſchaften auf Gegenſeitigkeit (Hagel⸗, Vieh⸗ ıc. 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften) verſicherungstechniſch vorgebildete 
Beamte in die auffichtführenden Miniſterial⸗ und Regierungs⸗ 
kollegien einzuſtellen.“ 

— In der Budgeikommiſſion des Reichstages wurde am 
Mittwoch zunächſt der Etat der Reichsſchuld erledigt. Es wurde 
dabei eine häufigere Erneuerung der Kaſſenſcheine angeregt, da⸗ 
mit nicht zu viel abgebrauchte und beſchmutzte Exemplare im Um⸗ 
lauf bleiben. Des weiteren erklärte Staatsſekretär Graf v. Poſa⸗ 
dowsky, auf eine Anregung des Abg. Dr. Hammacher (natl.), 
das Reich würde, wenn es ſeine vierprozentige Anleihe in Höhe 
von 450 Millionen Mark in 3½ prozentige Anleihe konvertiren 
würde, eine Zinserſparniß von 2¼ Millionen Mark erzielen; 
bei Umwandlung der vierprozentigen und eineinhalbprozentigen 
Anleihen in ſolche mit dreiprozentiger Verzinſung würde ſich 
dieſe Erſparniß auf 7°/, Milltonen Mark erhöhen. So wün⸗ 
ſchenswerth indeſſen eine ſolche Erſparniß wäre, ſo ſei bei dem 
ungeheuren Werke der Konverſion doch peinlichſte Vorſicht ge⸗ 
boten. Denn wenn das Reich mit dieſer Konverfion vorangehe, 
würden auch die Einzelſtaaten und Kommunen nachfolgen und 
dadurch das geſammte Coursniveau herabgedrückt werden. Es 
frage ſich ferner, ob die jetzige Geldflüſſigkeit andauern werde. 
Gewinne die Regierung die Ueberzeugung, daß es ſich bei der 
Geldflüſſigkeit um eine dauernde wirthſchaftliche Erſcheinung 
handle, dann werde ihr möglicherweiſe die Konverſion durch die 
Macht der Thatſachen aufgezwungen werden. Solange ſie aber 
dieſe Ueberzeugung nicht gewonnen habe, dürfe fie zu dieſer 
Keineswegs dürfen dabei rein fiskaliſche 
Gefichtspunkte ausſchließlich maßgebend fein. — Bei dem Etat 
der Zölle und Verbrauchsſteuern beſchloß die Kommiſſion, es bei 
den Vorſchlägen der Regierung zu belaſſen, jedoch mit Rückſicht 
darauf, daß in dem Etatsjahr 1895/96 ein Schalttag enthalten 
iſt, die Geſammteinnahme dieſes Etats um 960 000 Mark höher 
zu veranſchlagen. 

— Die „Deutſche Tagesztg.“ warnt dringend davor, fi 
mit der im September v. J. begründeten Agrarbank einzulaſſen, 
da durch dieſelbe den Landwirthen nicht der geringſte Vortheil 
erwachſe und ihre Grundlagen nicht genügend gefichert ſeien. 
Zu den Gründern gehört u. a. der Kontreadmiral a. D. Zirzow, 
früher Oberwerftdirektor in Danzig. 

— Eine große Verſammlung der Tabakintereſſenten tagte 
am Dienſtag Mittag im Feenpalaft in Berlin. Dieſelbe mochte 
wohl etwa 3000 Köpfe zählen und war berufen worden von 


dem Verein deutſcher Tabakfabrikanten und Händler und von 


dem Berliner Verein der Tabakintereſſenten. Es wurde eine 
Reſolution gegen die Erhöhung der Tabakbeſteuerung und die 
Fabrikatſteuer angenommen. 

— Es iſt neuerdings auf den Umſtand hingewieſen worden, 


daß hinſichtlich der weiteren Behandlung der Oberfeuerwerker, 


welche ſ. Z. beſtraft werden mußten, eine allgemeine Direktive 
nicht gegeben worden ſei. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt dies 
und erklärt ferner: Die fraglichen Schüler waren zum Theil 
nur wenig betheiligt geweſen, andere aber ſehr ſtark. Man 
mußte es jo den reſpektiven Vorgeſetzten überlaſſen, ob fie 
weiter mit den erſteren kapituliren wollten, kann es ihnen aber 
nicht verdenken, wenn ſie ſolches nicht zu thun vermögen in 
Fällen, wo es ſich erwieſen hat, daß die betreffenden Ober⸗ 
feuerwerker während ihrer Schulzeit hier ihre Offiziere verhöhnt 
haben. 


geſchreckt; ſie biegt die Blätter der Laube zur Seite und wird 
eines Mädchens anfihtig, ärmlich gekleidet und barfuß, das 
einen Strauß Kornblumen in der Hand hält. Die Königin ruft 
die Kleine zu ſich heran und entlockt ihr, ſie durch gütiges 
Zureden zum Reden ermunternd, daß ſie eine kranke Mutter 
habe, der Arznei verordnet ſei; fie hätte nun die Kornblumen 
gepflückt und wolle ſie verkaufen, um aus dem Erlös die Arznei 
zu bezahlen. Nun greift die Königin in die Börſe, und dem 
Mädchen ein großes, blankes Geldſtück reichend, nimmt ſie ihm 
den Strauß ab. Dann ermahnt ſie noch die Kleine, die 
Mutter recht zu pflegen, und dieſe eilt hocherfreut von dannen. 
Da wurde es in der Hausthür lebendig, fröhliche Stimmen er⸗ 
ſchallen und die königlichen Kinder, die Priazen Friedrich 
Wilhelm, Wilhelm) und Karl, die Prinzeſſinnen Charlotte und 
Alexandrine **) eilen zur geliebten Mutter, fie zu begrüßen. 
Neugierig blicken ſie nach dem Kornblumenſtrauß, und die 
Königin erzählt ihren Kindern, wie ſie zu demſelben gelangte. 
Dann löſte ſie den Faden, der die Blumen zuſammenhielt, und 
reichte ſie den Töchtern, um einen Kranz zu winden. Wie hurtig 
die Blumen durch die zarten Finger glitten; ſchnell war der 
Kranz gewunden. In dieſem Augenblick war der König aus der 
Thür getreten, jubelnd ſprangen die Kinder dem geliebten Vater 
entgegen; Prinzeß Charlotte hing ihm den Kornblumenkranz auf 
die Hand, er aber ſtreifte ihn lächelnd ab und ſetzte ihn dem 


In naher Umgebung der alten Krönungsſtadt Königsberg, holden Töchterlein aufs Haupt. So ſtand fie neben ihrer 


Bäumen und dichten Hecken, darinnen ein einfaches Landhaus, 
ehemals dem Schultath Buſolt gehörig, jetzt Eigenthum der 
preußiſchen Königsfamilie. Es diente einſt, als Preußens König 
Friedrich Wilhelm III. ſich mit ſeiner Gemahlin, der Königin 


dem Eroberer Napoleon zu ſeinen treuen Oſtpreußen geflüchtet, 


U 
Zuife, nach dem jähen Fall von Jena und Auerſtädt 1806 vor 


1 


an dem Steindammer Thor, liegt ein ftiler Garten mit ſchönen 


Mutter; Prinz Wilhelm aber ſah finnend bald nach den blauen 
Augen der Königin, bald nach den blauen Blumen auf der 
Schweſter Haupt. Und warm und innig ſtieg es in ſeinem 
Herzen auf: die Blumen haben die Farbe der ſchönen und 
guten Augen der Mutter. In dieſem Augenblick wurde ihm 
die ſchlichte Feldblume zur Lieblingsblume und iſt es bis in 
ſein hohes Alter geblieben, denn ſie erinnerte ihn immer 


dem Königspaar zum Sommeraufenthalt. Wohl war es eine wieder an die Augen feiner Mutter, die ihm oft ſo freundlich 


beſchränkte Häuslichkeit, allein umgeben von ihren blühenden 


Kindern lebten Friedrich Wilhelm und ſeine Luiſe auch dort 
glücklich und zufrieden; nur das Unglück des Vaterlandes laſtete 
ſchwer auf ihrer beider Herzen. So ſehen wir an einem 
Sommertage 1807 die Königin allein, traurig, finnend, ge: 
dankenvoll über ein Buch gebeugt, in einer Laube fitzen. Da 
wird fie durch nahende Schritte aus ihrem tiefen Sinnen auf:; 


in ſeiner Kindheit geleuchtet, die aber auch ſo ernſt darein 
geſchaut, als das Unglück des Vaterlandes hereinbrach, die er 
dann im Tode brechen, die er aber auch ſein langes Leben 


) König Friedrich Wilhelm IV. Kaiſer Wilhelm I. 
) Nachmalige Kaiſerin von Rußland. Nachmalige Großherzogin 
von Mecklenburg⸗Schwerin. ; 
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Die königliche Staatsregierung zu 


N — Der rothe Märznummer der ſozialdemokratiſchen Partei⸗ 
leitung iſt polizeilich konfiszirt worden. 

Hamburg, 20. März. Dem „Hamb. Korreſpondenten“ 
zufolge iſt das Befinden des Fürſten Bismarck recht gut. Der 
Fürſt beſichtigte geſtern trotz ſtürmiſchen Wetters, eine ganze 
Weile auf einem Stuhle figend, den Bau der Unterkunftshalle, 
den er dann, den Knotenſtock hinten unter beiden Armen durch⸗ 
geſteckt, ſtramm und hoch aufgerichtet verließ. Am 1. April 
kehre. nach und von Friedrichsruh allein 35 Extrazüge ver⸗ 
ehren. 

Friedrichsruh, 20. März. Fürſt Bismarck hat ſich bereit 
erklärt, die Vertreter der deutſchen Turnerſchaft am 17. April 
zu empfangen. Der Deputation gehört u. a. Profeſſor Böthke⸗ 
7 der ſtellvertretende Vorſitzende der deutſchen Turner⸗ 

aft, an. 


— 


— — 


Aus land. 

f London, 20. März. Das amtliche Blatt veröffentlicht eine 
Verordnung des Ackerbauminiſters, wonach das Landen von 
Schlachtvieh aus faſt allen Ländern Europas, darunter Oeſterreich⸗ 
Ungarn mit Bosnien und der Herzegowina, Dänemark aus⸗ 
ſchließlich Island, Deuiſchland, Schweden, die norwegiſche Pro⸗ 
vinz Finnmarken, Rumänien, Montenegro, Rußland und Serbien 
verboten wird. 

Petersburg, 19. März. Der Botſchafter General v. Werder 
überreichte heute dem Kaiſer ſein Abberufungsſchreiben. Der Kaiſer 
verlieh dem General v. Werder den Andreasorden. 

Provinzialnachrichten. 


19. März. (Die Stadtverordneten⸗Ergänzungs⸗ 
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und 
Erſatzwahlen) vom 7. November v. IJs., bei welcher in der dritten 
Abtheilung die Herren Kaufmann Satz und Ackerbürger Ledwochowski, 
in der zweiten Abtheilung die Kaufleute Lukiewski und Kiewe, in der 


Brieſen, 


erſten Abtheilung die Kaufleute Bauer, Meyer und Littmann gewählt 
ſind, ſind durch Entſcheidung des Bezirks⸗Ausſchuſſes zu Marienwerder 
für ungültig erklärt worden. 

Culm, 19. März. (Verſchiedenes.) Der Bürgerſchützenverein „Win⸗ 
rich von Kniprode“ hat beſchloſſen, den Geburtstag des Fürſten Bis⸗ 
marck in Gemeinſchaft mit dem deutſchen Männerturnverein am 1. April 
durch Geſangsvorträge ꝛc. feſtlich zu begehen. — Der frühere Apotheker 
Roft hat ſein langjähriges Amt als Rathsherr und Dezernent der Gas⸗ 
anſtalt niedergelegt, da er fortzieht. — Die von dem Verein für evan⸗ 
geliſche Gemeindepflege in unſerer Stadt errichtete Spielſchule, welche 
bisher nur eine Klaſſe hatte, erhält vom 1. Juli ab in Folge der ſtetig 
wachſenden Kinderzahl noch eine zweite Klaſſe. Ebenſo werden von da 
ab ſtatt einer, zwei Diakoniſſinnen unterrichten. Dies hat auch eine Ver⸗ 
legung der Schule aus dem ftädtiſchen Gebäude in der Waſſerſtraße nach 
der Diakoniſſenanſtalt zur Folge. — Der Rendant der Kreisſparkaſſe 
Herr Froelich zu Culm iſt zum Korreſpondenten des weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Muſeums zu Danzig ernannt worden. Herr F. hat ſich 
durch Einſendung vieler Funde aus dem Kreiſe dem Muſeum gegen⸗ 
über große Verdienſte erworben. — Die Halteſtelle Kamlarken auf der 
Eiſenbahnſtrecke Kornatowd⸗Culm iſt für den Privatdepeſchen⸗Verkehr 
mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet worden. 

Culm, 19. März. (Neuer landwirthſchaftlicher Verein.) 
Am vergangenen Sonnabend wurde in Broſowo im Heilemann⸗ 
ſchen Gaſthauſe ein landwirthſchaftlicher Verein für Broſowo 
und Umgegend gegründet. Es traten dem Verein 26 Mitglieder 
aus den Ortſchaften Broſowo, Watterowo, Kaldus, Osmowo und 
Wilhelmsau bei. In den Vorſtand wurden gewählt die Herren 
Winter I⸗Watterowo Vorfitzender, zu deſſen Stellvertreter Johann 
Blenkle⸗Watterowo, Lehrer Sattelberg⸗Broſowo Schriftführer, zu 
deſſen Stellvertreter Lehrer Speingfeldt⸗Watterowo, Johann 

Bizer⸗Broſowo Rendant. 

Schwetz, 3 19. März. (Die Verwaltung der königlichen Kreiskaſſe) 
hierſelbſt iſt vom 1. Juni d. J. ab dem Rentmeiſter Jung in Flammers⸗ 
feld in der Rheinprovinz übertragen. 

Graudenz, 19. März. (48 Zuchthausgefangene), welche noch lange 
Freiheitsnrafen zu verbüßen haben, find heute Mittag von der Straf⸗ 
anſtalt Celle (Provinz Hannover) dem hieſigen Zuchthauſe, deſſen Beſtand 
ſich innerhalb der letzten Jahre erheblich verringert hat, zugeführt 
worden. Den Transport leitete ein Strafanſtalts⸗Inſpektor aus Celle; 
. beſtand aus Unterbeamten der Hannoverſchen 

nſtalt. 

Danzig, 19. März. (Verſchiedenes.) Zur Förderung der Nordoſt⸗ 
deutſchen Gewerbe⸗Ausſtellung in Königsberg hat der Provinzial⸗Ausſchuß, 
insbeſondere zur Erleichterung für die weſtpreußiſchen Ausſteller, 6000 
Mark bewilligt. Auf Antrag des Magiſtrats beſchloß die heutige Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung, für denſelben Zweck aus ſtädtiſchen Mitteln 
3000 Mk. dem hieſigen Komitee zur Verfügung zu ſtellen. — Ein inter⸗ 
nationales Radfahrrennen ſoll hier zu Beginn des Monats Mai ver⸗ 


hindurch über ſich immer wieder in verklärtem Glanze 
ſchimmern ſah. 
Der Antergang der „Königin-Regentin.“ 

Die traurige Muthmaßung von dem Untergang des ſpaniſchen 
Kriegsſchiffes „Königin⸗Regentin“ („Reina Regente“) iſt nunmehr 
beſtätigt. Wie aus Cadiz gemeldet wird, hat der dorthin zurück⸗ 
gekehrte Kreuzer „Alfonſo XII.“ die „Reina Regente“ unter 
Waſſer liegend bei Aceitunas bajas in der Nähe der Küſte von 
Conil am Eingange der Meerenge aufgefunden. 

Mit dem Schiffe find gegen 500 brave Seeleute in die 
Tiefe geſunken: alſo ein Unglück ebenſo furchtbar, wie der 
Untergang der „Elbe“ und die Kataſtrophe, welche vor einigen 
Jahren die engliſche Marine durch den Schiffbruch der „Queen 
Viktorta“ betroffen hat. Die „Königin⸗Regentin“ hatte den 
marokkaniſchen Geſandten nach Tanger gebracht und fuhr am 
Montag, den 10. März, zurück, um ihren Beſtimmungsort 
Cadix zu erreichen. Auf dieſem kurzen Wege wurde das Schiff 
am Montag in der Meerenge von Gibraltar von einem furcht⸗ 
baren Sturm überraſcht. 

Die „Königin⸗Regentin“ hatte ſchon einmal durch längeres 
Ausbleiben Unruhe hervorgerufen. Vor einiger Zeit wurde ſie 
auf einer Reiſe von Puerto Rico nach Cuba mehrere Tage über⸗ 
fällig, langte aber ſchließlich doch in Havanna an. Der Kom⸗ 
mandant erklärte damals die Verſpätung damit, daß die pul⸗ 
verifirte Kohle durch die ſtark ziehenden Schlote hinausflog, ohne 
zur Verbrennung zu gelangen. Es mußte dabei der Kohlenver⸗ 
brauch und damit auch die Fahrtgeſchwindigkeit herabgemindert 
werden. 
ſpaniſchen Kriegsſchiffen, wie der „Reina Maria Criſtina“, dem 
„Alfonſo XII.“, „Belver“, „Jela de Luzon“, welch letzteres 
Schiff Mauſergewehre von Frankreich zu bringen hatte und Tage 
lang auf ſtürmiſchem Meere umhertrieb. 
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! Ueber den muthmaßlichen Grund, der zu der furchtbaren 


Kataſtrophe geführt hat, beſagt die neueſte Meldung aus Cadix: 
Bei dem Schiffbruch der „Reina Regente“ iſt niemand gerettet. 
Ein höherer ſpaniſcher Seeoffizier mißt die Schuld an dem Unter? 
gang der zu ſchweren Armirung des Schiffes durch Geſchütze bei, 
während die Kohlenladung ein zu leichtes Gegengewicht bot. Das 


Aehnlich erging es vor nicht allzulanger Zeit anderen 


Schiff iſt daher bei feiner erſten größeren Fahrt beim Ausbruch 


des Sturmes einfach umgeſtürzt worden. 


anftaltet werden und zwar auf der bis dahin fertigzuftelenden Renn⸗ 
bahn der „Norddeutſchen Fahrrad⸗Werke“ des Herrn Dr. Schleimer, aus 
defjen Fabrik kürzlich die erſten Räder hervorgegangen find. — Laut 
Privatnachrichten aus Kiel wird das Manövergeſchwader in dieſem Jahre 
zweimal den Hafen von Neufahrwaſſer beſuchen, und zwar im Juni zu 
kurzem Aufenthalte und nach Beendigung des Kaiſermanövers im Herbſte 
zu Uebungen in der Danziger Bucht. — Die zweite theologiſche Prüfung 
haben die Predigtamtskandidaten Bergam, Bogge, Helmſtaedt und Lenz 
beſtanden. Pi 5 

Danzig, 21. März. (Herr Oberpräſident von Goßler), der ſich nach 
Berlin begeben hat, wird Sr. Majeſtät dem Kaiſer über Weichſelregulirung 
und Eisbrecharbeiten Vortrag halten. x 13% 

Aus dem Danziger Werder, 19. März. (Mord.) Bei einem 
Streit iſt geſtern der Arbeiter Haſe von dem Arbeiter Paul Räck durch 
einen Meſſerſtich getödtet worden. Der Stich hatte das Herz getroffen. 
Der Mörder findet ſich bereits in Haft. 

Putzig, 19. März. (Ertrunken.) Beim Reffen der Segel fiel geſtern 
der Bootsmann Pagel über Bord und ertrank. Er hatte zwar den 
Kutter glücklich erreicht, doch waren ſein Sohn und der andere Mann 
des Kutters nicht im Stande, ihn ſofort an Bord zu ziehen. 

Schulitz, 20. März. (Der hieſige Spar⸗ und Vorſchußverein) giebt 
ſeinen 11. Jahresverwaltungsbericht heraus. Der Verein zählt 397 
Genoſſen. Das Mitgliederauthaben belief ſich auf 37 297,16 und das 
der Spareinlagen 5970742 M. Der Reingewinn belief ſich auf 
2497,62 Mark. Hiervon erhalten die Mitgtieder 6 pCt. Dividende. 

Argenau, 18. März. (Ein ſchreckliches Unglück) hat ſich in der ver⸗ 
gangenen Nacht in Parchanie ereignet. Gegen 4 Uhr iſt in dem aus 
Lehmpatzen erbauten Hauſe des Bündners Hartung eine Wand einge⸗ 
ſtürzt. Der Einwohner Mrozinski, feine in den Wochen liegende Frau 
und ihr erſt acht Tage altes Kind, das am ſelben Tage getauft Sa 
follte, wurden unter den Trümmern begraben. Die fofort zur Si fe 
herbeigeeilten Nachbarn zogen die Frau und das Kind als Leichen, den 
Mann noch lebend, aber an den Beinen erheblich verletzt, unter den 
Trümmern hervor. Die Wand war durch den Schnee aufgeweicht 


19 dsberg a. W., 19. März. (Entflohene Schulknaben.) Fünf 


Schulknaben im Alter von 12 bis 14 Jahre waren dieſer Tage von 


i nach Amerika auszuwandern.“ Die Ausreißer 
nd . Me „Keum. Ztg.“ mittheilt, bereits erforſcht bezw. wieder 
im elterlichen Haufe. Zwei davon, welche die Amerikareiſe ſchon im 
benachbarten Meſeritz abbrachen, find geſtern Abend wieder zu Hauſe 
eingetroffen. Die andern drei Knaben ſind laut einer Depeſche in Lomm⸗ 
nitz in Poſen von der Polizei angehalten worden. I 

Schneidemühl, 19. März. (Lotterie) Dem geibäftsfübrenden 
Ausſchuſſe für den Luxuspferdemarkt zu Schneidemühl iſt die Erlaubniß 
ertheilt worden, im Laufe dieſes Jahres gelegentlich eines ſolchen Marktes 
eine öffentliche Verlooſung von Wagen, Pferden, Reit⸗ und Fahrgeräthen 
zc. zu veranftalten und die auszugebenden 110 000 Looſe zu je 1 Mark 
im ganzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben. 

Stettin, 19. März. (Todesfall.) In der vergangenen Nacht ſtarb 
hier nach kurzem Leiden der Generalmajor z. D. v. Clauſewitz im Alter 
von 56 Jahren. Der Verſtorbene war zuletzt Kommandeur des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 21 in Thorn. 5 

Maſſow (Pommern). (Aufgehobener Beſchluß.) Der zum Stadt⸗ 
verordneten gewählte Bäckermeiſter Walter war von den hieſigen 
ſtädtiſchen Behörden ſeines Bürgerrechts auf drei Jahre für verluftig 
erklärt worden, weil er ſich geweigert hatte, ſich von dem jüdiſchen 
Stadtverordneten⸗Vorſteher in fein Amt einführen zu laſſen. 
Beſchluß ift jetzt vom Oberverwaltungsgericht aufgehoben worden. 

Lokalnachrichten. 
Thorn, 21. März 1895. 

— (Beftätigung.) Der Stadtrath Polski in Graudenz iſt als 
unbeſoldeter Beigeordneter (zweiter Bürgermeiſter) der Stadt Graudenz 
für die geſetzliche Amtsdauer von 6 Jahren beſtätigt worden. 


— (Perſonalien.) Dem Direktor der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt 
Dr. med. Grunau in Schwetz iſt der Charakter als Sanitäts⸗Rath ver⸗ 


liehen worden. { 3 
— (Die Kirchenkollekte) für den Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 


Verein für innere Miſſion ſoll nach einem Erlaß des Konſiſtoriums am 


Palmſonntage ſtattfinden. „ 
— (Dem Eiſenbahndirektionsbezirk Danzig) iſt die 
Bahnſtrecke Thorn⸗Marienburg zugetheilt. 


— Die Entlaſſung der Reſer viſten) hat ſpäteſtens am 


20. September und bei den Truppentheilen, die an den Herbſtübungen 


theilnehmen, in der Regel am 2., ausnahmsweiſe am 1. oder 3. Tage 
nach Eintreffen in den Standorten ſtattzufinden. 


— GZuckerproduktion.) Im Monat Februar waren in 
unſerem Ben 3 noch in der Provinz Poſen fünf Zuckerfabriken im 
Betriebe; ſie verarbeiteten 358 538 Doppelzentner Rüben. Ausgeführt 
wurden aus Meftpreußen 40 495 und aus Pommern 4244 Doppel⸗ 
zentner Zucker. 

— (Der 


kauften Ausſtellungs⸗Gegenſtände iſt von der Eiſenbahn⸗Direktion in 
Bromberg bewilligt worden. 

— (Eine aſtronomiſche Merkwürdigkeit) ſoll das 
Jahr 1895 bieten. Am Charfreitag dieſes Jahres werden nämlich die 
um die Sonne kreiſenden Planeten, zu welchen auch unſere Erde ge: 
hört, ganz genau dieſelbe Stellung einnehmen wie am Tage, da Chriſtus 
am Kreuze geſtorben iſt. Das geſchieht heuer züm erſten Male ſeit dem 
Tode Chriſti. Es wird an dieſem Tage der Mond 4 Uhr 20 Minuten 
vor der Spica, einem Stern erſter Größe aus der Gruppe der „Jung⸗ 
frau“, vorübergehen und den hellglänzenden Stern länger als eine 
Stunde verdunkeln. 


— (Frühlingsboten!) Aus verſchiedenen Gegenden wird 


ſchon die freudig begrüßte Ankunft der erſten Staare, Lerchen, Kiebitze 
2c. gemeldet. = 

— Todesfall.) Geſtern ift hier im Alter von 70 Jahren der 
Sattlermeiſter Herr Friedrich Stephan geſtorben. Das Thorner Hand⸗ 
werk verliert in ihm einen Meiſter von altem Schrot und Korn, der 
ſtets für die Hebung des Handwerkerſtandes und für die Förderung des 
Innungsweſens beſtrebt war. 5 

— (Sein 50 jähriges Dienftjubiläum) feierte heute Herr 
Obergrenzkontroleur Lentz. Derſelbe trat hier nach abſolvirter Militär⸗ 
dienſtzeit in den Steuerdienſt ein, amtirte in mehreren Städten des 
Hauptzollamtsbezirkes Thorn und kehrte dann hierher zurück. Seit 
vielen Jahren verwaltet er die Pack⸗Zollamtsniederlage. Er hat ſich 
in ſeinen ſämmtlichen Stellen die Hochachtung des Publikums erworben 
und auch die Anerkennung ſeiner vorgeſetzten Behörde wurde ihm ſtets 
im reichen Maße zu Theil. Vor einigen Jahren erhielt er den Titel 
Obergrenzkontroleur und heute wurde ihm durch eine Deputation von 
Kollegen unter Führung des Herrn Steuerraths Reimann das Patent 
überreicht, in welchem der Jubilar zum Steuerinſpektor ernannt iſt. 
Eine Deputation der Kaufmannſchaft unter Führung des Herrn Präſi⸗ 
denten der Handelskammer Hermann Schwartz jun. überreichte eine 
kunſtvoll ausgeſtattete Adreſſe. Die Kollegen haben ein Album geſtiftet, 
in dem die Bildniſſe der vier Könige enthalten ſind, unter denen der 
Jubilar gedient hat, ferner die Bildniſſe ſämmtlicher hieſigen Beamten, 
ſowie des hieſigen Zollpackkammergebäudes und der meiſten Dienſtgebäude, 
in welchen der Jubilar beſchäftigt geweſen iſt. Heute Abend findet in 
der Loge ein Feſtdiner von über 100 Gedecken ſtatt. Mit dem 31. ds. 
tritt Herr Lentz in den wohlverdienten Ruheſtand. 

— (Gewerbliche Fortbildungsſchule.) In der Aula 
der Knabenmittelſchule findet morgen abends 7½ Uhr die Vertheilung 
von Prämien an Schüler der gewerblichen Fortbildungsſchule ftatt. 

— (Die „Gazeta Toruns ka“), welche, wie erwähnt, anläßlich 
unſerer Aufforderung zur Ehrung des Fürſten Bismarck ſchroff dagegen 
Stellung nahm und namens der polniſchen und katholiſchen Bevölkerung 
gegen die von uns in Vorſchlag gebrachte Verleihung des Ehrenbürger⸗ 
rechts der Stadt Thorn an den Fürſten Bismarck proteſtirte, beſpricht 
beute die vorbereitende Verſammlung zur Bismarckfeier und die erfolgte 
Gründung des Vereins zur Förderung des Deutſchthums in den Oſt⸗ 
marken. Es ift ſ. 8. die Bemerkung gemacht worden, daß die Haltung 
der „Gazeta Torunska“ ſich gegen früher unvortheilhaft geändert habe 
und die polniſche Bevölkerung in dem Blatte nicht mehr die maßvolle 
und fachliche, auch in der Form nicht verletzende Vertretung ihrer 
N beſitze, wie unter der früheren erfahrenen und beſonnenen 

eitung. Zur Beurtheilung deſſen, laſſen wir, die wir früher häufig in 
der Lage waren, die „Gazeta Torunska“ zu zitiren, ihre heutige Aus⸗ 
laſſung hier folgen: 


Diefer ; 


frachtfreie Rücktransport) für die in diefem | 
Sommer auf der Königsberger Ausſtellung ausgeſtellten und nicht ver⸗ 
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„Im Stillen, als wenn fie ſich ſchämten ihres eigenen Schrittes, 
beſchloſſen die Verehrer des Fürſten Bismarck in Thorn eine Filiale des 
berühmten Poſener Vereins zur Bekämpfung des Polenthums zu gründen. 
Zur erſten Verſammlung erging keine öffentliche, nur eine briefliche 
Einladung; in den Zeitungen lud man nur zu einer Verſammlung betr. 
die Bismarckfeier ein. Trotz alledem kam die Sache an die Oeffentlich⸗ 
keit, und in dem Moment, als bei Voß die Verſammlung ſtattfand, 
wußten ſchon unſere Leſer, daß zur Ehrung des Vaters des Kultur⸗ 
kampfes und der antipolniſchen Geſetze hier in Thorn ein Zweigverein 
des K. H. T.⸗Vereins ins Leben gerufen werden fol. Man muß zu⸗ 
geben, daß das die geeignetite Verehrung des Mannes iſt, den der Ab⸗ 
geordnete Sigl⸗München, ein Deutſcher von Fleiſch und Blut, eine 
Strafe Gottes nannte. Als man einſah, daß ſich das nicht verheim⸗ 
lichen laſſen wird, was uns hier aufgebaut worden, wurden die anti⸗ 
polniſchen Ziele des Vereins als ganz unſchuldige hingeſtellt. Dieſer 
Aufgabe unterzog ſich auch die uns anſcheinend entgegenkommende 
und deshalb auch von vielen Polen abonnirte „Thorner Preſſe“, welche 
ſchon früher Inſerate des K. H. T.-Bereind veröffentlichte. Das Blatt 
ſagt nämlich, daß auf der Verſammlung zur Bismarckfeier ein engeres 
Komitee gewählt wurde, beſtehend aus den Herren Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli, Landrath Krahmer und Landgerichtspräſident Hausleutner, 
welch' letzterer der Verſammlung präſidirte. Wie wir ſehen, ſtehen an 
der Spitze der Verehrer unſeres unverſöhnlichen Feindes die Häupter 
der hieſigen Behörden. Wir wollen ſie nicht ärgern mit einer Kritik, 
denn auch ſie ſind Menſchen und ihre Gunſt iſt uns gerade in dieſer 
Zeit ſehr nöthig. .... Wir bedauern jedoch, daß die Verſammlung 
in der Angelegenheit der Bismarckfeier, in welcher ſo hohe und einfluß⸗ 
reiche Perſönlichkeiten theilnahmen, welche doch als unparteiiſche Beamten 
gelten wollen, zu derſelben Zeit und in demſelben Lokale ſtattfand, in 
welchem die Gründung des K. H. P.⸗Vereins zu Stande kam. Von 
vornherein drängt ſich da der Gedanke auf, daß jene Beamten an der 
Gründung des Vereins ſich betheiligten und das macht auf das Ver⸗ 
hältniß der Behörden zu der polniſchen Bevölkerung keinen guten Ein⸗ 
druck. Nach der „Preſſe“ hat in der erfand Herr von Binzer⸗ 
Poſen über die Ziele des Vereins geſprochen. Herr Landrichter Biſchoff 
betonte, daß der Verein keinen feindlichen Charakter trage, ſondern nur 
gleichen Zielen nachſtrebe, wie die ſchon beſtehenden polniſchen Vereine. 
Wir glauben gerne, daß der Herr Richter nur friedliche Gedanken hat, 
aber was nützt das alles, wenn die Begründer des Vereins, zu welchem 
er mit anderen beitrat, der Welt verkündeten, daß ſie gegen die Ueber⸗ 
wucherung des Polenthums kämpfen werden. Polniſche Vereine, welche 
ähnliche Ziele verfolgen, giebt es nirgends, wir haben nur Induftrie⸗ 
vereine, Turnvereine, Arbeitervereine, landwirthſchaftliche Vereine, 
Unterrichtsvereine u, |. w. Die Deutſchen haben allenthalben Vereine 
und in weit größerer Zahl; beſonders in Thorn kommen auf einen pol⸗ 
niſchen Verein zehn deutſche, welche rühriger als die polniſchen ſind und 
auch mehr Mitglieder haben. Herr Landrichter Biſchoff weiß es entweder 
nicht oder wurde falſch über die Thätigkeit polniſcher Vereine informirt. 
Faktiſch iſt es, daß Herr Richter Biſchoff dem neuen antipolniſchen 
Verein beitrat und ſogar zum Vorſtande gehört. Die Namen der 
Vorſtandsmitglieder der Filiale des Poſener Vereins ſind: Stadtrath 
Behrensdorff Vorſitzender, Oberſtlieutenant a. D. Wittcke Stellvertreter, 
Landrichter Biſchoff, Kaufmann Kordes (werden ſich die Polen aus dem 
Königreich freuen) und Waſſerbauinſpektor May. Zu Mitgliedern haben 
ſich nur 20 Perſonen eingeſchrieben. Wir wiſſen nunmehr wenigſtens, 
daß hier in Thorn ein Verein exiſtirt, deſſen Aufgabe iſt: alles zu be⸗ 
kämpfen, was die Polen zu ihrer moraliſchen und materiellen Hebung 
; unternehmen. Zwiſchen die hier bis jetzt in Ruhe lebenden polniſchen 
| und deutſchen Bürger ift ein Keil eingeſchlagen, welcher fie mit Gewalt 
in zwei feindliche Lager trennt. Wer hat den Nutzen davon? Nur die 
Gegner der jetzigen Ordnung.“ 

; Wir haben von jeher dem friedlichen Zuſammenleben der deutſchen 
f und polniſchen Bevölkerung hier im Oſten das Wort geredet. Um den 
! geiftigen und materiellen Wohlſtand beider Theile, die auf einander an⸗ 
gewieſen find, zu heben, iſt es nothwendig, daß fie ſich nähern und nicht 
trennen. Die „Gazeta Torunska“ leiftet dieſem Streben den ſchlechteſten 
Dienſt, wenn ſie den über alles Maß gehäſſigen Angriff auf den deutſchen 
Nationalheros unternimmt, der eine ſchwere Beleidigung des deutſchen 
Nationalgefühls enthält, die im gegenwärtigen Zeitpunkt, wo das deutſche 
Volk begeiſtert ſich zur Bismarckfeier anſchickt, auf das tiefſte verletzen 
muß. Iſt jemals von deutſcher Seite in ähnlicher Weiſe eine der pol⸗ 
| niſchen Nationalgrößen verunglimpft worden? Iſt nicht vielmehr deutſcher⸗ 
f 
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ſeits ſtets Zurückhaltung an den Tag gelegt worden, wenn die polniſche 
Bevölkerung nationale Gedenktage beging? Die Angriffe der „Gazeta 

Torunska“ auf die deutſchen Beamten, deren Freiheit des Handelns ſie 
antaſtet, ſind ebenſo ungehörig wie dreiſt. Die Entſchließungen der 
deutſchen Beamten ſind nicht der Kritik des polniſchen Blattes unter⸗ 
ſtellt. Derartige Kundgebungen der „Gazeta Torunska“ können nur zur 
Verſchärfung der Gegenſätze führen, die ſie angeblich vermeiden will. 
Der Verein zur Förderung des Deutſchthums, deſſen Gründung wir 
paſſiv gegenüberſtehen, weil feine materiellen, wirthſchaftlichen Ziele berechtig⸗ 
tes Mißtrauen bei der polniſchen Bevölkerung, die mit uns gemeinſame 
Arbeit verrichten ſoll, erregen und in Praxis undurchführbar ſind, wird 
nach ſolchen Herausforderungen von vielen Deutſchen, die ein verträg⸗ 
liches Verhältniß mit ihren Mitbürgern polniſcher Zunge wünſchen, als 
eine Nothwendigkeit betrachtet werden. Welche Zuſtände ſich in unſerm 

Oſten hiernach entwickeln werden, läßt ſich nicht vorausſagen. Jeden⸗ 

falls würden ſie auch denjenigen jüngeren polniſchen Elementen, die ſich 
jetzt der Führung bemächtigt haben und mit aller Anſtrengung auf die 
Abſonderung der polniſchen Bewohner in eigene Vereine hinarbeiten, 
nicht gefallen; wir würden ſie im Intereſſe unſerer friedliebenden Be⸗ 
völkerung beklagen. 

— (Der Hausbeſitzer⸗Verein) 
Abend im kleinen Schützenhausſaale eine Hauptverſammlung ab, in 
welcher eine umfangreiche und wichtige Tagesordnung zur Erledigung 
kommen ſoll. 


| 

ö 
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| hält 
| — (Lichtbilder aus dem Leben Jeſu.) Im Schützenhaus⸗ 
| 
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morgen, Freitag 


ſaale begann geſtern die Vorführung der Lichtbilder aus dem Leben 
Jeſu, die auf die Zuſchauer einen nachhaltigen erhebenden Eindruck 
machen. Scharf und klar treten die nach den Originalen des Profeſſors 
Hofmann in Dresden geſtellten Bilder hervor, alle von hervorragender 
Schönheit und hohem Kunftwerthe. Ueberall ſteht die Perſon Jeſu 
Chriſti im Bordergrunde. Die Bilder aus der Leidensgeſchichte ſind 
wohl geeignet, den gläubigen Chriſten zu erſchüttern und auch kalte 

Naturen zu bewegen. Erhöht wird der Eindruck der Bilder noch durch 
Verleſung von Schriftſtellen, durch H rmoniumfpiel und Geſang. Die 
letzte Vorführung findet heute Abend von 8—9 Uhr ſtatt. 

— (Symphonie ⸗ Konzert.) Das dritte und letzte dies⸗ 
winterliche Symphonie⸗Konzert der Kapelle des Infanterie-⸗Regiments 

| von Borde findet morgen, Freitag im Schützenhausſaale ftatt. 

— Im Zirkus Corty⸗ Althoff) findet heute eine Sport⸗ 
Vorſtellung ſtatt, in welcher ein Monſtre⸗Tableau von 100 Pferden zur 
Vorführung gelangt. Für morgen, Freitag iſt wieder eine Clowns⸗ 

und Komiker⸗Vorſtellung angekündigt mit einem Amateur⸗Reiten, an 
welchem ſich mehrere hieſige junge Leute betheiligen werden. Derjenige, 
welcher zu Pferde dreimal ſtehend die Manege herumreitet, erhält eine 
Prämie von 50 Mark. 

— (Beſitzver änderung.) Behufs Vergrößerung der Gas⸗ 
anſtalt knüpfte die Stadt vor mehreren Jahren mit dem Militärfiskus 
Verhandlungen an, um den ſchiefen Thurm mit einem angrenzen Land⸗ 
ſtreifen zu erwerben. Jetzt ift der Kuf zu Stande gekommen. Die 
Stadt hat das Grundſtück für 13000 Mark erworben, mit der Ver⸗ 
pflichtung, nach der Defenſionskaſerne hin das Grundſtück durch einen 
hohen ſtarken Zaun abzuſchließen, auch einen breiten Fahrweg und ein 
Gitterthor anzulegen. Mit dieſem Kauf iſt ein Stück altes Stadteigen⸗ 
thum, berühmt durch ſeinen hiſtoriſchen Werth und ſeine Merkwürdigkeit 
wieder in den Beſitz der Stadt zurück gekommen. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 10 
Perſonen genommen. 

— (Als gefunden) iſt der Polizeiverwaltung von dem königl. 
Amtsgericht ein Handkoffer abgeliefert worden, welcher ein Notizbuch, 
eine Weſte, ein Taſchentuch und einen Uhrdeckel enthält. 

— (Bon der Weichſel!. Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,79 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt langſam weiter. 

Die obere Weichſel verharrt noch immer in der Winterlage; nur bei 
Krakau follen, wie polniſche Zeitungen melden, geringe Eisrückungen 
vorgekommen ſein. Auf einen Aufbruch des Eiſes iſt bei dem niedrigen 
Waſſerſtande wohl vorerſt noch nicht zu rechnen, zumal wieder Froſt ein⸗ 
getreten iſt. Dieſer Umſtand begünſtigt ungemein die Fortführung der 
Freilegung des preußiſchen Stromlaufes. Die Eisbrechdampfer dürften 
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nun noch die Grenzſtation Schillno erreichen und damit wäre jeder 
Eisgangsgefahr vorgebeugt. 

Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau heute 1,83 Meter. Der 
Wuchs beträgt gegen geſtern 20 Cmtr. 

— Viehmarkt.) Auf dem heutigen Viehmarkt waren 730 
Schweine aufgetrieben, darunter 42 fette. Bezahlt wurden 33 —36 Mk. 
für beſſere und 30—32 Mk. für geringere Qualität pro 100 Pfd. 
Lebendgewicht. Händler waren in großer Zahl erſchienen, die Nach⸗ 
frage war beſonders nach Ferkeln ſtark, wodurch die Preiſe für letztere 
in die Höhe gingen. 


Podgorz, 20. März. (Einſegnung. Vom Schießplatz.) Die Ein⸗ 
ſegnung der Oſterkonfirmanden aus der Niederung findet am Sonntag, 
den 31. März, im Bethauſe zu Neſſau ſtatt. — Mit dem Aufſtellen der 
Wellblech⸗Baracken auf dem Schießplatze iſt heute begonnen worden. 
Ein Wellblechhaus ſteht bereits fertig. 

] Ottlotſchin, 20. März. (Gemeindevorſteher⸗Wahl.) Der Orts⸗ 
vorſteher Friedrich Kuſel zu Kutta hat ſein ſeit 9 Jahren verwaltetes 
Amt niedergelegt. Am 26. d. Mts. findet die Wahl eines neuen Ger 
meindevorſtehers ſtatt. Am meiſten Ausſicht auf dieſes Amt hat der 
Gaſthofbeſitzer Karl Thiel zu Ottlotezynek. Die Gemeinden Ottlotczynek 
und Kutta haben immer einen Schulzen gemeinſam. 

Ottlotſchin, 20. März. (Perſonalien.) Der Steueraſſiſtent Krichel⸗ 
dorf in Rixdorf iſt als Obergrenzkontrolleur nach Ottlotſchin verſetzt. 


Neuecſte Nachrichten. 

Berlin, 21. März. Die ſtädtiſche Bau⸗Deputation ſprach 
ſich im Prinzip für die Umwandlung des geſammten Pferde⸗ 
bahnnetzes in ein elektriſches mit oberirdiſcher Stromzuleitung 
aus. — Der neuen „ſozial-wiſſenſchaftlichen“ Studentenver⸗ 
einigung wurde vom Rektor und dem Senat der Univerfität die 
Genehmigung verſagt. 

Baſel, 21. März. Der wegen Unterſchlagung verfolgte 
eh Militärkommiſſar Conteſtabile wurde in Caſtellotto ver: 
haftet. 

Madrid, 20. März. Der „Imparcial“ dementirt die Nach⸗ 
richt, daß die „Königin Regentin“ als Wrack gefunden ſei. Die 
Regierung ift der Anſicht, daß der vermißte Kreuzer im Atlan⸗ 
tiſchen Ozean mit beſchädigter Maſchine treibt. 

Madrid, 21. März. Die politiſche Lage iſt unverändert. 
Gamazo, Morret 2c. lehnen die Uebernahme von Portefeuilles 
ab, wenn Sagaſta mit der Kabinetsbildung betraut wird. Die 
Literaten können ſich nicht dazu verſtehen, die Preßvergehen durch 
das Kriegsgericht verurtheilen zu laſſen. - Es wird amtlich 
beſtätigt, daß an der Küſte von Eſtegora (Provinz Malaga) 
die Trümmer eines Bootes der „Reina⸗Regente“ gefunden 
wurden. Die Gerüchte über Unruhen in Spanien ſind unbe⸗ 
gründet. 

London, 21. März. Infolge der polizeilichen Inhibirung 
des Nachbörſenverkehrs iſt die Thorgmorton⸗Straße in hellem 
Aufruhr. Tauſende durchfluthen die Straße. Eine ſtarke Polizei⸗ 
macht drängt die Maſſen zurück und verhindert das Geſchäft. 

Newyork, 21. März. Nach einem Telegramm aus Barranca 
(Peru) hat in Lima ein dreitägiger Kampf zwiſchen Inſurgenten 
und Regierungstruppen ſtattgefunden. Der Ausgang iſt unbekannt. 


Verantwortlich für die Redaktion Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegrapbiſcher Berliner Börſenbericht. 7 
121. März. 20. März. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 
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Ruſſiſche Banknoten p. Kafla . » » J219—25219—35 * 
Wechſel auf Warſchau kurz . 219— 219—05 9. 
Preußiſche 3 % Konſols Bei : . 1 98-40] 98-60 1 
Preußiſche 3½ %, Konſols 1 8 104-70 104-75 
Preußiſche 4 / Konſols 3 410530888 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 98—101 98—25 1 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % .: 104-6010480 1 
Polniſche Pfandbriefe 4½ / 69-60 69-55 
Polniſche Liquidationspfand briefe 67—50 — Bi 
Weftpreußiige Pfandbriefe 3½ % 101-60 101-60 
Diskonto Kommandit Antheile J207—40219— 4 
Oeſterreichiſche Banknoten. . 1166-25 | 166-5 
Weizen gelber: Mai... » 2 2 2.2.2. 1141--751141—50 = 
L a 
IOEO NE IESIODDEEN. a e 62— % 
Noigen e [ , = 
REN Mae F . 122— 121-75 
T 123— 122—75 4 
Kult rin St - . 1124— 1123-50 
N HE e » 106-138 106-138 
VVV 1147511525 
RNüböl: Mai 1 43-70] 43-60 
Jun:: J43 290% 
S TT 5 
50er loko n 53 —20] 53-10 
Mer —— 33—70] 33—40 
Orc DIRT wire 38 —201 34— 
70er Mai 38—80| 38--60 


Diskont 3 ver, Lombardzinsfuß 3½ vt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 20. März. Spiritusbericht. 
ohne Faß feſt. Zufuhr 20 000 Liter. 
kontingentirt 53,00 
kontingentirt 33,25 Mk. Br., 32,75 Mk. Gd., —,— Mk. bez. c 


Pro 10000 Liter 
Gekündigt 10 000 Liter. Loko 


ME. Br., 52,25 Mt. Gd., 52,50 Mk. bez., nicht 
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Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn den 21. März 1894. 


Werter: leichter Froſt. 5 ; 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weizen unverändert, 122 Pfd. bunt 122 Mk., 128 Pfd. hell 130 Mk., 


130% Pfd. hell 133/4 Mk. "a 
Roggen unverändert, 121/2 Pfd. 105/6 Mk., 123/4 Pfd. 107/8 Mk. 
Gerſte feine mehlige Waare 121/5 Mk., feinfte über Notiz, Mittelforten 

ſchwer verkäuflich, 100,6 Mk. 22 
Erbſen geſchäftslos. Br 


Hafer kleines Geſchäft, gute reine Waare 102/5 Mk. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 22. März 1895. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: abends 6 Uhr 
Pfarrer 
Blut und Wunden.“ 


7 


Evangelifch - lutheriſche Kirche: abends 6 Uhr Paſſtonsandacht: 


Superintendent Rehm. 1 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: nachm. 5 Uhr Paſſtonsandacht: 
Prediger Pfefferkorn. 


Sonnen- Aufg. 6.01 Uhr. Mond⸗Aufg. 5.07 Uhr Morg. 


22. März: 
a Sonnen⸗Untg. 6.14 Uhr. Mond⸗Untg. 1.48 Uhr. 


Foulard-Seide 95 Pl. 


bis 5.85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche ꝛc. in den neueſten Deſſins 


Paſſionsandacht: * 
Jacobi. Orgelvortrag über den Choral „O Haupt voll 


und Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg-Beide von ö 


60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met. — alatt, geftreift, karriert, gemuſtert, 
Damafte ꝛc. (ca. 240 verſchiedene Qualitäten und 2000 verſchiedene 
Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 


Seiden-Fabrik 6. Henneberg, G. u. k. Hon) Zürich. 


x 


Mittwoch früh entriß uns 
Kollegen, den Obermeiſter 


dem Wunſche: 


Uuchruf. 
Herrn Friedrich Stephan. 


Wir verlieren hierdurch einen aufrichtigen, braven Vorſitzenden 
und Kollegen, welcher jederzeit für Rechte und Pflichten unſerer 
Innung eintrat und viel zu deren Gedeihen beitrug. 


Wir bewahren demſelben hiermit ein ſtilles Andenken mit 
Sauft ruhe ſeine Aſche! 
Die Sattler, Riemer, Tapezierer u. Täſchuer⸗Junung Thorn. 


plötzlich der Tod unſeren lieben 


Für die uns bei dem Hinſcheiden 
und der Beerdigung unſerer Tochter 
und Schweſter Alma erwieſene herz⸗ 
liche Theilnahme ſagen wir Allen, ins⸗ 
beſondere Herrn Pfarrer Haenel für 
die tröſtenden Worte am Grabe unſern 
tiefgefühleſten Dauk. 

Wirth, Königl. Zugführer, 
und Frau. 


Bekanntmachung. 


Gewerbliche Fortbildungsſchule 

Freitag den 22. März d. Is. abends 
7½ Uhr findet in der Aule der Knaben⸗ 
mittelſchule die Vertheilung von Prämien 
aus Mitteln der Gewerbedeputation an 
Schüler der ſtaatlichen gewerblichen Fort⸗ 


bildungsſchule ſtatt. Ich lade hierzu die 
Angehörigen der Schüler und die Freunde 
der Fortbildungsſchule ergebenſt ein. 
Thorn den 14. März 1895. 
Der Oberbürgermeiſter. 


Bekanntmachung. 


An unſeren Elementarſchulen iſt die 
Stelle eines evangeliſchen Elementarlehrers 
zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt 1050 Mark und 
ſteigt in 2 mal 3 Jahren um je 150 M., 
1 mal 3 Jahren um 300 M., 2 mal 3 
Jahren um je 150 M. und 3 mal 5 Jahren 
um je 150 Mk. auf 2400 Mk., wobei eine 
frühere auswärtige Dienſtzeit zur Hälfte 
angerechnet wird. Für geprüfte Mittel⸗ 
ſchullehrer beträgt das Gehalt 150 M. mehr. 

Bewerber wollen ihre Meldung unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufs bei uns bis zum 1. April d. J. 
einreichen. 

Thorn den 15. März 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 5000 Ctr. Keſſelkohlen 
für das ſtädtiſche Waſſerwerk iſt auf dem 
Submiſſionswege zu vergeben. Die Liefe⸗ 
rungsbedingungen ſind im Stadtbauamt II 
gegen eine Gebühr von 50 Pf. erhältlich. 
— Die Offerten ſind im geſchloſſenen Cou⸗ 
vert unter Beifügung der mit Unterſchrift 
verſehenen beſonderen und allgemeinen 
Bedingungen bis zum Submiſſionstermine, 
dem 28. März; d. J. vormittags 10 Uhr 
mit der Aufſchrift „Zum gubmiſſtons⸗ 
termin den 28. 3. 95“ im Stadtbau⸗ 
amt II einzureichen. 

Die Kaution von 400 Mk. iſt ſofort nach 
erhaltenem Zuſchlage bei der Stadtbau⸗Kaſſe 
einzuzahlen. 

Thorn den 18. März 1895. 

Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 22. März cr. 
vormittags 10. Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Kgl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
5 Säcke Mehl 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 21. März 1895. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Unterricht im Klavierspiel geſucht. 
Adreſſen mit Preisangabe unter Nr. 1200 
an die Exp. d. Ztg. gewünſcht. 


Standesamt Mocker. 


Vom 14. bis 21. März cr. find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Arbeiter Hermann Manteufel, T. 2. 
Arbeiter Marian Makowski, T. 3. Schneide⸗ 
müller Valentin Piwkowski, S. 4. Arbeiter 
Joſeph Chmielewski, S. 5. Arbeiter Wil⸗ 
helm Oelke⸗Neu⸗Weißhof, S. 6. Arbeiter 
Peter Waſilewski, T. 7. Arbeiter Felix 
Schramowski, T. 8. „ Stanisl. 
1 T. 9. Arbeiter Adolf Treichler, 

10. Zimmermann Karl Freder, S. 11. 
Arbeiter Julius Finger, T. 12. Hilfs⸗ 
bremſer Ignatz Pawlak, T. 13. Bahn⸗ 
wärter Michael Janke, T. 14. Schmied 
Paul Marellou, Zwillinge (S. u. T.) 15. 
Schloſſer Hermann Ladwig, T. 16. Ein⸗ 
wohner Auguſt Krzeminski⸗Schönwalde, S. 
17. Arbeiter Anton Piontkowski, S. 18. 
Bahnarbeit er Johann Kurkerewicz, T. 19. 
Unehel. T. 20. Unehel. S. 

b. als geſtorben: 

1. Schornſteinfeger Paul Loch, 33 J. 2. 
Bronislaw Lisznerski⸗Schönwalde, 1 J. 3. 
en Thienel⸗Katharinenflur, 5 T. 4. 

iesbeth Brodda, 18 T. 5. Eine weibliche 
Todtgeburt. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

Arbeiter Auguft Schruhl⸗Thorn 
Maria Schroeder⸗Mocker. 

d. ehelich find nerbunden: 

Arbeiter Karl Foerſter mit Julianne 
Zabel⸗Thorn, Culmer Vorſtadt. 


und 


EA Oeffentliche 
freiwillige Verſteigerung. 
Am Dienitaad. 26. u. Mittwoch 

den 27. März cr. 
von vormittags 9 Uhr ab 


werde ich im Zeigeleietabliſſement hier 
Brombergervorſtadt 
zehn Garnituren Natur⸗ 


Eichenmöbel, 75 Stück eiſerne 
Gartentiſche, 440 Stück eiſ. 
Gartenſtühle, 47 Tiſche mit 
gedrehten und glatten Füßen, 
250 Stück Rohrſtühle, 3 ele⸗ 
gante Kronleuchter, Wand⸗ 
lampen, Hängelampen, 30 
Dutzend Ober: und Inter: 
taſſen, 15 Dutzend kleine 
Ober⸗ und Untertaſſen, 2400 
Stück Teller, 30 Dtz. Thee⸗ 
löffel, Saucieren, Braten⸗ 
und Gemüſeſchüſſeln, 100 
Stück Zuckerſchaalen, Kaffee⸗ 
kaunen, 94 Dtz. Bier⸗, Wein-, 
Liqueur⸗ und Milchgläſer, 6 
Sophas, Kleiderſpinde, Gar⸗ 
dinen, Portieren, Bettge⸗ 
ſtelle, Tombänke, ſowie ver⸗ 
ſchiedene Möbel und ſonſtige 
Gegenſtände, ferner 1 Choko⸗ 
laden: und Bonbon⸗Auto⸗ 
maten und 1 Bierapparat 
mit Kohlenſäure 
öffentlich meiſtb etend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 19. März 1895. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Grundſtücks⸗Verkauf 


wegen ſchleuniger Verſetzung. Mon: 
tag den 25. März cr. nachmittags von 
2—5 Uhr werde ich im Auftrage die in 
Kl. Mocker, Bergſtraße 53 und Mittelſtraße 
3 belegenen Grundſtücke, ſowie eine Bau⸗ 
ſtelle im ganzen oder getheilt im Lizitations⸗ 
wege an Ort und Stelle öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkaufen. 

Die beiden Grundſtücke haben 25 Wohnun⸗ 
gen, Stallungen und nöthigen Zubehör 
und gewähren ſehr guten Miethsertrag. 

Das Grundſtück Bergſtraße 53 eignet ſich 
zu jedem Geſchäftsbetrieb. 

Die Beſichtigung iſt täglich geftattet und 
die Verkaufsbedingungen können bei mir 
täglich eingeſehen werden. 

Bietungskaution 600 Mk. 

Zahlungsbedingungen günftig. 

Leopold Jacobi, Thorn, 
Taxator, ger. vereid. Sachverſtändiger, 
Araberſtr. 135. 


Nur 24 Pfennige 


koſtet ein Pfund feiner oder grober 
Farin. 

Geſchlagener Jucker per Pfd. von 29 Pf. 

füße Mandeln 8 

Pflaumen, beſte bosn. „ „ „ 15 „ „ 

Perlgraupen, Gerſtengrütze per Pfd. 12 

Heis, grobkörnig per Pfd. . 12 


* 


Weizengries „5 U) er 0 
Prima Kartoſſelmehl per fo. . 13 „ 
bei Abnahme von 5 Pfb.. . 12 „ 


geſchälte Viktoriaerbſen per Pfd. . 18 „ 
Oſtpr. graue Erben „ „ 15 „ 
pr. Magdeburger Sanerhohl p. Pfd. 10 „ 
Cotusnußbutter p. Pf. . . 60 „ 
Preißelberren, tafelfertig per Pfd. 50 „ 
Sardinen per Dole . 50 u. 60 
Holländ. Cacao, leicht löslich p. Pfd. 
Holländiſcher Catag Ia „„ 
Ruſſiſchen und Chineſiſchen Cher 

neueſter Ernte per Pfd. von 1,80 Mk. an, 
Be : ſowie ; 
ſämmtliche andere Colonialwaaren 


obigen billigen Preiſen entſprechend. 


Uackkummer 


für sämmtliche Colonial - Waaren, 
Altſt. Markt Nr. 16. 


eee eee 
Erbsen-, Gersten-, 
Roggenschrot, 
E Weizen-, Roggen-, 2 
Futtermehl 


a en 
Mohne jett 


Brkiteſtraße 20, 


(II. Etage) 
bei Kaufmann C. A. Guksch. 


Dr. med. Heyer. 
EEC 
prima Räucherlachs, 


per Pfund 2,50 Mk., 


Neun augen, 
per Stück 10 Pf., 


Elb-Gaviar 


per Pfund 4 Mk., 


Marinirten Aal, 


ausgewogen und in 1 Pfund⸗Büchſen, 
ſowie 


berſchiedene andere Fiſchconſerven 
zu den billigſten Preiſen empfiehlt 
P. Begdon, Gerechtestr. 7. 
; 0 
Halle'scher 
Chr. Kuntze & Sohn, 
Halle a. 8. 


9 Gichorien @ 


Hochfeine Tafelbut ter 


ſowie alle Sorten Käſe empfiehlt 


Haase, Gerechteſtraße 11. 
Dienſtag und Freitag auf dem Markt. 


Kräftigen Mittagstiſch 
in und außer dem Hauſe von 50 Pf. ab 
empfiehlt Hotel Museum. 
Frech auf dem Fiſchmarkt: 


Prima 
friſche Schell ſiſche Wisniewski. 


Bürſten⸗ u. Pinſelfaarik 
Paul Blasejewski. 


Empfehle mein 
gut sortirtes 


Bürſten⸗ 
Warenlager 


zu den 
billigſten 

Preiſen. 
Gerberstr. 15. 
Zu den bevorſtehenden 


Einſegnungen 


empfehle 


E Fleiderlioffe 


in ſchwarz und cröm, 
in reiner Wolle von 60 Pf. per Elle an. 
Konfirmanden⸗Anzüge 
aus nur guten und haltbaren Stoffen ge⸗ 
arbeitet zu ſehr billigen Preiſen. 
Der äußerſte und billigſte Preis iſt an jeden 
Stück in deutlichen Zahlen angebracht. 
Nor Billigſte Bezugsquelle für ſämmtliche 
Manufakturwaaren, insbeſondere für 
Kleiderſtoffe, Gardinen, Bettwäſche, 
Leinenwaaren etc. 


J. Biesenthal, Heiligegeiststr. 12. 


J meiner Waſch⸗ U. Plättanſtalt 


wird Wäſche ſauber in 24 Stunden 
gewaſchen und geplättet. 
Ww. K. Fritz, Gerberſtr. 21, l. 


Kah wind für mäß. Preis eigen 
Wäſche geſtickt. Araberſtr. 6, 2 Tr. 


Sügeſpähne, 


Brennholz u. Schwarten 


verkauft billigſt 


G. Soppart's Sägewerk. 
Rappwallach, 


6jährig, 5¼“ truppenfromm, 
für jedes Gewicht leicht zu 
reiten, preiswerth zu ver⸗ 
Freiherr v. Falkenstein, 

Gerſtenſtraße 19. 


kaufen. 


Wohnungen 
Stube, Alkoven, Küche nebſt Zubehör mit 
Waſſerleitung ſofort zu vermiethen. Brücken⸗ 


ftraße Nr. 24. E. Marquardt. 


Innungsherberge. 
Möbl. Zimmer Gerechteſtraße 27 zu verm. 
leiſcherladen, Wohn., Schlachthaus, Stal⸗ 
lung Mocker Bergſtraße 29 vom 1. Ok⸗ 
tober d. J. zu vermiethen. Coppernikus⸗ 
ſtraße 41 Wegener. 


4 er 1 5 i il i 
offerirt billigst die Schlossmühle. | E'. April d. J. J v. Heilgegafſf. 13, 


Die Mitglieder des Bundes der Landwirkhe 


vom Kreiſe Thorn ladet der Unterze chnete zu einer 


Verſammlung — 


nach Thorn zum 


Dienſtag den 26. März er. mittags 12 Uhr 


in den Sälen des Artushofes 
ergebenſt ein. 
Der Bundesvorſitzende Herr vom Ploetz-Dullingen und die Herren von 
Puttkamer - Plauth und Bamberg - Stradem werden zur Verſammlung 
erſcheinen, wie auch die Bundesmitglieder der Kreiſe Brieſen und Culm. 


Es bittet um zahlreiches Erſcheinen 


der Kreisvorſtand. 


von Wolff. 


Freitag den 22. März 1895, abends S Uhr 
im grossen Saale des Artushofes: 


Vortrag ııt Experimenten 
im Gebiete des „Hypnotismus“ 
von Professor Carl Hansen aus Kopenhagen. 


Karten zu numm. Plätzen à 2.00 Mk., zu Stehplätzen à 1.00 Mk. und 
Schülerbillets a 50 Pfg. in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Zuchtpieh⸗Lotterie in Brieſen. 


Ziehung beſtimmt am 23. April. 


Hauptgewinne: 


Zuchtkälber, Zuchtsauen, landwirth- 


schaftliche Geräthe ete. 


1 Loſe a 1 ME. a find noch zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 


S0 
Neuheiten! 
Damen- u. Mädchen- 


Confection. 
Schwarze Kleiderſtoffe, 
crͤme Kleiderſtoffe, 
Mouſſelin⸗ u. Zephyrſtoffe 


2 feſten Preiſen. — 
II. Gottfeldt's Waarenhaus, 


Seglerstrasse. 


S οοοαοονοτνοοοο 
Neuheiten! 
Herren- u. Knaben“ 
Anzüge, 
Anzüge nach Maß, 
Gardinen, Teppiche 


zu enorm billigen 


feſten Preiſen. 
II. Gottfeldt's Waarenhaus, 


Seglerstrasse. 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, zöchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu e e Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk: xonatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


— 
== Malergehilfen = 


können ſofort eintreten. 


L. Zahn, Schillerſtraße 12. 


Lehrlinge 


verlangt von ſofort oder 1. April, auch 
tüchtige Anstreicher 
finden Beſchäftigung bei 
A. Burezykowski, Malermſtr., 
Gerechteſtraße 25. 


Klufterſchläger 


wollen ſich melden beim 


Förſter Neipert zu Dziwak. 


Brettſchneider 


finden dauernde Beſchäftigung bei ö 
H. Lüttmann, Leibitsch. 


Penſionäre 
finden freundliche Aufnahme mit Beaufſich⸗ 
tigung der Arbeiten. Culmerſtr. 28., 2 Tr. links. 


2 junge Mädchen 


(Schülerinnen) erhalten freundliche 
Penſion Schuhmacherſtraße 24. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Aatharinen- u. Friedrichſtr.-Gcke. 


CIRCUS 


Corty-Althoff. 


Freitag den 22. März 1895 
abends 8 Uhr: 


Komiker - Vorstellung. 


Zum erſten Male: 


Amateur⸗Konkurrenzreiten 


zwiſchen hieſigen jungen Leuten und 
und dem Clown Little Wood. 


50 Mark 


erhält derjenige vom GlomnfLittie Wood, 
welcher im Stande iſt, drei Mal ſtehend zu 
Pferde die Manege herumzureiten. 
Komische Entrées von sämmtl. Clowns. 
Tableau mit 
350 Pferden. 


Auftreten der ber. Künſtler u. Künſtlerinnen. 


Schützenhaus. 


Freitag den 22. März 1895 
abends 8 Uhr findet das 


Ill. Jpuphonie-Uoncer 


der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 ſtatt. 
Programm. 
755 Walde“, Symphonie Nr. 3 von 
a 


1. 
2. Ouverture z. „Sommernachtstraum“ von 
Mendelsſohn⸗Bartholdy. 
3. Vorſpiel z. 5. Akt d. Op. „König Manfred“ 
von Reinicke. 
4. Zwei Polonaiſen von Liszt. 
Entree 1 Mk., Stehplatz 75 Pf., Schüler⸗ 
billets 50 Pf. 
Billets im Vorverkauf find bei Herrn 
Walter Lambeck zu haben. 


Heute Donnerſtag abends: 


2. Bockbier-Fest 
en Frei = Concert. 


Es ladet ergebenſt ein 
H. Schlefelbein, Neuſt. Markt 5. 


Truppen 1 

_ hänge Reitpferd, 
für leichtes Gewicht, 6jährig, 

ohne Fehler, preiswerth zu 

verkaufen. Auskunft ertheilt 

die Exped. d. Ztg. 


1 möbl. Zimm. v. ſofort z. v. Tuchmacherſtr. 20. 


Zum 1. April 


iſt in der Brückenſtraße eine herrſchaftliche 

Wohnung in der 1. Etage ſehr preiswerth 

zu vermiethen. Näheres zu erfahren bei 
Philipp Elkan Nachf. 


Altstädter Markt Nr. 28 


iſt die herrſchaftlich eingerichtete 1. Etage, 7 

geräumige Zimmer und Zubehör, per 1. April 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 

C. Münster. 

1 möbl. Zimmer zum I. April zu 
verm. Klosterstrasse 20, part. 

Mobs Zimmer nebſt Kabinet mit auch 

ohne Beköſt. v. 1. April zu vermiethen. 

Coppernikusſtraße 24, . 

Ein möbl. Zimmer Gerstenstrasse 14, II. 


Die Gewinnliſte 


der Lotterie zum Beſten der Kinderheilſtätte 
zu Salzungen iſt eingetroffen und kann 
eingeſehen werden. 

Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Hierzu Lotteriegewinnliſte. 
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